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Allgemeine
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Militärischer Bericht
ans dem deutschen Reiche.

Berlin, den 28. März 1890.

In dem Zirkular des neuen
deutschen Reichskanzlers an die auswärtigen

Vertreter Deutschlands, welches soeben in
Umlauf gelangt, wird betont, dass in der

allgemeinen Richtung der deutschen Politik keinerlei

Aenderung eintritt, dieselbe erscheint somit als

eine Fortsetzung der bisherigen friedlichen. In

militärischer Hinsicht werden jedoch

dem Kaiser eine Menge tief einschneidender

Reformprojekte vindizirt, an

denen mitzuwirken auch der neue Reichskanzler

berufen sein soll. Allein die an die Konferenz

der kommandirenden Generale,

des Feldmarschalls Moltke, der

Waffeninspekteure und der Generaladjudanten des Kaisers,

welche am 19. März unter dem Vorsitz
des Kaisers stattfand, sich knüpfenden
Nachrichten dürften mit Vorsicht aufzunehmen sein.

Dieselben erstreckten sich auf nichts Geringeres

wie die Einführung der zweijährigen
Dienstzeit, die Abschaffung des

Septennats und die Festsetzung der
Friedenspräsenzstärke des Heeres
durch das jährliche Budget. Es soll den

kommandirenden Generalen die Frage vorgelegt
worden sein, ob es möglich sei zum Ausgleich
für die beabsichtigte Verstärkung der Artillerie
und zur Schonung der Finanzen die Friedensdienstzeit

der Infanterie auf zwei Jahre zu

verkürzen.

Alle diese Mittheilungen, wie besonders auch

der etwa vom Kaiser geplante Vorschlag, eine

allgemeine Abrüstung in Europa zum Vorschlag
zu bringen, entbehren vorläufig jeder inneren

Wahrscheinlichkeit, und weit mehr Glauben
verdienen diejenigen, welche behaupten, dass es

sich um die militärischen Massnahmen im Falle
ernsterer sozialistischer Unruhen gehandelt hat.

Möglich ist ferner, dass durch Ausdehnung
des Systems der Dispositionsurlauber die Dienstzeit

der Infanterie eine Abkürzung erhalten wird,
die unserer Ansicht nach übrigens — und wir
glauben darin nicht allein dazustehen — eine

grössere Schädigung der Armee involviren würde,
als wenn dieselbe beispielsweise das frühere
Exerzierreglement beibehalten hätte, gewiss sind
aber die Reform der Militärgerichtsbarkeit und des

Einjahrig-Freiwilligen-Institutes, sowie die Mo-
difizirung des Septennats. Das organische Gesetz,

iu welchem die militärischen Reformen zusam-
mengefasst werden sollen, wird jedoch erst in
der Herbstsession des Reichstages zur Vorlage
gelangen. Dagegen ist in der bevorstehenden
Session eine neue Arti Ueri e vorläge zu
erwarten.

Das Verhältniss der deutschen Artillerie zu
den übrigen Waffen ist, obgleich dies die
erhöhte Bedeutung der Artillerie für die heutige
Kriegführung verlangt hätte, nicht gewachsen,
sondern hinter demjenigen zurückgeblieben, mit
welchem die deutsche Armee 1870 ins Feld
rückte. Während die Cadres der Infanterie
vermehrt wurden, wurde die Artillerie annähernd

in ihrer frühern Stärke (mit Ausnahme der auf
6 Geschütze per Batterie vermehrten Bespannung
eines Theils derselben) auf dieselben vertheilt, so

dass allerdings Frankreich beispielsweise mit Recht
einer ganz gewaltigen Ueberlegenheit an Feld-


	...

